Poſener Zeitung 
erſcheint taglich mit Ausnahme 
Montags. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſt- Anſtalten des 
In- und Auslandes an. 


247. 


Inhalt. 


Poſen. (Zu den Wahlen.) 

Deutſchland. Berlin (Wrangel in Conſtantinopel; Jahn +; 
neues Theater); Stettin (Unglücksfall); Frankfurt (Feier d. 15 Oktobet). 

Frankreich. Paris (d. Einzug L. Napoleon’s zu Paris; Verſuche 
mit der Marſeiller Höllenmaſchine). 

Locales Poſen; Samter; Birnbaum; Gneſen; Nakel; Czarnikau. 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Symphonie ⸗Konzerte. 

Feuilleton. Friedel. (Fortſ.) 

Anzeigen. 2 


Berlin, den 20. Oktober. Der Ober-Hof⸗Jägermeiſter von 
Pachelbl⸗Gehag, iſt von Barth hier angekommen. 

Se. Ercellenz der Erb-Landmarſchall im Herzogthum Schleſien, 
Graf von Sandretzki-Sandraſchütz, iſt nach Schleſien, und 
der Hof⸗Jägermeiſter, Graf von Reichenbach, nach Breslau ab; 
gereiſt. 


Die Ziehung der Aten Klaſſe 106ter Königlicher Klaſſen Lotterie 
wird den 27. Oktober d. J., Morgens 8 Uhr, im Ziehungsſaal 
des Lotteriehauſes ihren Anfang nehmen. 

Berlin, den 20. Oktober 1852. 

* Königliche General-Lotterie-Direktion. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 


Paris, den 18. Oktober. Der Prinz⸗Präſident hat bei ſeiner 
Durchreiſe durch Amboiſe die Freilaſſung Abd-el⸗Kaders angeordnet. 
Letzterer hat ſeine Unterwerfung auf den Koran beſchworen und erwar 
tet feine Abführung nach Bruſſa. 

Brüſſel, den 18. Oktober. Nach einem hier zirkulirenden Ge: 
rüchte ſoll die Miniſter Combination Henri de Bruckere's wieder auf⸗ 
genommen worden fein. 


Zu den Wahlen. 


Der Wahl⸗Commiſſarius für den Wahlbezirk Kreis und 
Stadt Poſen und Kreis Obornik, Königl. Landrath Hr. v. Hin: 
denburg zu Poſen hat an ſämmtliche Wablvorſteher des gedach⸗ 
ten Wahlkreiſes eine gedruckte Anſprache erlaſſen, welche wir bei den 
nahe bevorſtehenden Wahlen hier mitzutheilen uns nicht verſagen woll 
ten, da dieſelbe mit den von uns bereits ausgeſprochenen Anſichten, 
Wüunſchen und Hoffnungen übereinſtimmt und ihre Beachtung nicht 
nur Seiteus der Wahlvorſteher, ſondern auch Seitens der Wahlmänner 
und Wähler zu einem, für die Freunde einer das erprobte Gute und 
Nützliche conſervirenden geſetzlichen Ordnung und einer geregelten 
Staats⸗Verwaltung befriedigenden Wahlrefultat führen wird. Die 
Anſprache lautet: 

„Geehrter Herr! 

Ew. ꝛc. wollen mir, Angeſichts der am 25. d. M. von Ihnen ab: 
zuhaltenden Wahl der Wahlmänner Ihres Bezirks, eine offene Aus— 
ſprache geſtatten, in welcher ich keine amtliche Manifeſtation, wohl 
aber den Wunſch zu erkennen bitte, mich mit Ihnen, gegenüber der 
Entſcheidung einer der wichtigſten inneſtehenden Tagesfragen, auf glei: 
chem Niveau der Auffaſſung zu befinden. 

Die Regierung Sr. Majeftät des Königs hat, nach ihrer Wie⸗ 
dergeburt im Jahre 1849, ſchwerwiegende und eruſte Pflichten zu er 


S. —— . — —.— —— TEE —— en 


Friedel. 
(Fortſetzung aus Nr. 246.) 


„Geh' in die nächſte Stadt und bitte einen braven Schulmeiſter, 
daß er Dich in ſein Haus nehme und Dich in Allem unterrichte, was 
noth iſt. Haſt Du was gelernt, ſo wird weiter Rath werden; ich 
will beiſtehen, ſo viel ich vermag.“ 

„Damit Du aber ein Haus offen findeſt, nimm hier dieſe kleine 
Rolle, fie reicht auf zwei Jahre hin. Sag' nur, daß ein guter Ve: 
kannter Dir das Geld gegeben hat, mehr braucht's nicht. Wer Geld 
bekommt, fragt ſelten lang, wo's her iſt. Lerne aber tüchtig und bleibe 
gottesfürchtig und behalte die Ermahnungen Deiner Mutter im Her⸗ 
zen; ſie war nach Allem, was ich von Dir erfahren habe, eine recht⸗ 
ſchaffene Frau. Nach zwei Jahren, wenn Du confirmirt biſt, komme 
an einem Sonntage, wenn's dunkelt, in unſere Schlucht und ſchlage 
drei Mal mit einem Steine an den Fels, wo's Thürchen iſt, dann 
wollen wir ſehen, was, mit Gottes Hülfe, weiter zu thun iſt.“ 

Friedel dankte mit Thränen im Auge feinem Gutthäter, und die⸗ 
ſer gab ihm noch manche weiſe und fromme Ermahnung. Dann kehrte 
er, von Friedel eine Strecke weit begleitet, in ſeinen verborgenen Aufent⸗ 
halt zurück. 

Schlafen konnte Friedel nicht. So einfältig der Junge auch 
war, ſo ſah er doch nur zu gut ein, daß ſein Geſchick eine nie gehoffte, 
beſſere Wendung nahm, und dieſes Glück erfüllte alle ſeine Gedanken. 
Er betete aber heiß zum lieben Gott und dankte ihm, und dachte im⸗ 
mer: „Ach, hätte doch meine gute Mutter das Alles erlebt!“ 

Nach der Weiſung des Alten ſollte Friedel gleich am Morgen 
das Dorf verlaſſen. Was hätte ihn auch zurückhalten können? — 

alte er nur eine Seele im Dorfe, die feiner mit Liebe gedachte? 
Ruhte nicht Aller Verachtung auf ihm? — Schon ſeine Mutter war 
als Hirtin nur ungern geduldet, und Friedel galt im Dorfe als eine 
Laſt, deren man gar gern losgeweſen wäre. 

Lange, ehe die Sonne aufging, verließ der Junge ſein Lager. Er 
kannte am Eingange des Dorfes eine arme Wittwe, die gegen ſeine 
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füllen gehabt. Der Zuſtand des Landes, ein treues Abbild der Kämpfe . 
Roman, nebenbei an einigen Stücken. 2 


und Zuckungen jüngſt vorbergegangener revolutionaiter Ereigniſſe, ge- 
bot vor allem Wiederherſtellung der völlig gelockerten Autorität, und 
Befeſtigung der untergrabenen geſellſchaftlichen Ordnung. Beide Haupt— 
erforderniſſe eines geregelten Staatsorganismus wurden, nach mühe: 
ligen und gefahrvollen Aufopferungen, wiederum zur Geltung gebracht. 
Die neuere Geſetzgebung, in vielen ihrer Grundzuͤge der legitime Erbe 
jenes unheilvollen Zeitabſchnittes, welchen wir mit der Jahreszahl 
1818 bezeichnen, bedurfte wefentlicher u. umfaſſender Umgeſtaltungen, 
um fie dem unbeeinträchtigten Rechtsbewußtſein des Volkes zugänglich 
zu machen. Sie ſind durch die Regierung des Königs vorbereitet und 
auf verfaſſungsmäßigem Wege ins Leben gerufen worden. Die mas 
teriellen Jutereſſen des Landes, am Siechthume der Creditloſigkeit und 
des erſchuͤtttrten Vertrauens langſam dahinſterbend, empfingen aus 
kräftiger und fürſorgender Hand neue Elemente des Lebens, und haben 
ſich zur allgemeinen Befriedigung, Hand in Hand mit der fortſchrei— 
tenden Befeſtigung und Kräftigung der Regierung, bald wieder zu je— 
nem Höhepunkte der Blüthe emporgeſchwungen, auf welchem ſie durch 
den kalten Nordſturm der Revolution eutblättert wurden. Nicht min⸗ 
der befriedigend gleichen ſich allmählich die ſchroffen und feindſeligen 
Spaltungen der Kinder eines Landes auf nationalem und politiſchem 
Gebiete wieder aus, indem fie ſich gemeinfam der Verſöhnungspolitit 
der Regierung zuwenden. — Aber es bleibt noch viel zu thun übrig für 
dieſe Regierung, welche ihre große Aufgabe darin findet zu conſerviren, 
was rechts verbrieft und erhaltungswerth iſt, und die ſich daher ſelbſt 
conſervativ nennt. Zu keiner Zeit lag für Nie ein größeres Bedürf— 
niß vor, ſich vertrauensvoll auf die gleichartigen Elemente des Landes 
zu ſtützen, als gerade jetzt am Vorabende großer Eutſcheidungen auf 
handelspolitiſchem und internationalem Gebiete, an welche ſich nicht 
minder wichtige Fragen der inneren Geſetzgebung und der bedeutſamſten 
materiellen Landesintereſſen auſchließen. — Wenn daher nicht bezwei— 
felt werden darf, daß auf die kuͤuftige Eutſcheidung aller dieſer Fragen 
die Zuſammenſetzung der gegenwärtig neu zu erwählenden Kammern 
vom unberechenbarſtem Einfluſſe ſein wird, daß aber eine conſervative 
Regierung nur dann zum Heile des Ganzen ihre conſervativen Grund— 
gedanken mit Kraft und Ausdauer verwirklichen kann, wenn ſie durch 
eine überwiegende conſervative Majorität der Volksvertretung geſtützt 
und getragen wird, ſo laſſen Sie, geehrter Herr, uns für dieſe Aufgabe 
mit lebendiger Antheilnahme wirkſam ſein. — Die von Ihnen abzu— 
haltende Wahl der Wahlmänner Ihres Bezirks gewährt hierzu eine 
ebenſo erwünſchte als geeignete Gelegenheit. — Ihr eigenes gereiſtes 
Urtheil wird Ihnen den Weg bezeichnen, auf welchem Sie Ueberzeu⸗ 
gungen, wie die vorſtehenden, (wenn fie die Ihrigen find) zur Erkennt— 
niß Ihrer zur Urwahl berufenen Mitbürger bringen durften. — Ihr 
lebendiges Intereſſe für das wahre Wohl dieſer letzteren aber wird Ih— 
ren Worten Eingang und Ihren Belehrungen einen erwünſchten Er— 
folg verbürgen.“ 


Deutſchland. 


Berlin, den 19. Oktober. Der Commandirende in den Marken 
General der Cavallerie v. Wrangel hat den Geburtstag Se. Majeftät 
des Königs in Gemeinſchaft mit der dieſſeitigen Geſandſchaft in Kon— 
ſtantinopel gefeiert. 

— Der alte Jahn iſt tobt, der einſt fo berühmte Turn vater. Er 
ſtarb am 15. d. M. nach achtwöchentlichem Krankenlager im Alter von 
71 Jahren. Geboren war er am 11. Auguſt 1778 zu Lenzen in der 
Priegnitz. 

— Berlin ſoll abermals mit einem neuen Theater beglückt 
werden. Die Beſitzerin des Krollſchen Lokales hat eine Conzeſſion dazu 
erhalten und will noch in dieſem Winter dem Publikum eine komiſche 
Oper vorführen. 


— Frau Charlotte Birch-Pfeiffer arbeitet an einem dreibändigen 


Stettin, den 19. Oktober. Heute Morgen um 5 Uhr fand man 
vor dem Berliner Thor einen Artilleriſten und einen bürgerlich Geklei⸗ 
deten (angeblich Brüder), dicht neben einander liegend, erſchoſſen. 

(Oſtſee Itg.) 

Frankfurt a, M., den 15. Oktober. Zu dem großen diploma⸗ 
tiſchen Galla-Diner, welches der Preußiſche Bundestagsgeſandte heut 
zum Geburtstag des Königs gab, waren die hier auweſenden Bundes⸗ 
tagsgeſandten, die beim Bunde beglaubigten fremden Geſandten, ſo 
wie mehre andere Perſonen von Diſtinktion eingeladen. Den Toaſt 
auf Se. Majejtät den König brachte der Franzöſiſche Geſandte Mar⸗ 
quis v. Tallenay als Doyen der beim Bunde acecreditirten Geſandten, 
fo wie bei dem militairiſchen Feſteſſen der General v. Herwarth aus, 
gefolgt von dem weithin hallenden Donner der bei dem Taunusthor 
aufgeſtellten Preußiſchen Geſchütze. Daran ſchloß ſich ein Toaſt auf 
Ihre Majeftät die Königin von Baiern, deren Namenstag bekanntlich 
mit dem Geburtstage Sr. Majeſtät zufammenfällt. Der Feſtſaal des 
Hofes von Holland, in welchem das militairiſche Diner ſtattfand, war 
ſehr geſchmackvoll dekorirt. Auf der einen Seite war das Bildniß Sr. 
Majeſtät des Königs aufgeſtellt, von Drapperien mit den Preußiſchen 
Farben umgeben. Auf der andern Seite war das Preußiſche Wappen 
mit der Inſchrift: „Gott mit uns“ angebracht. Am Abend fand in 
den beiden hieſigen Preußiſchen Kaſernen, die mit Guirlanden und 
Blumen reich geſchmückt, ſo wie theils mit Gasflammen, theils mit 
bunten Lichtern illuminirt waren, eine Bewirthung der Soldaten ſtatt. 
Freude und Jubel herrſchte bis ſpät in die Nacht hinein. Ueberall of⸗ 
fenbarten ſich die Sympathien der Bevölkerung für dieſen Feſttag Preu⸗ 
Bens, und wenn irgend etwas, fo war dieſe Theilnahme im Stande, es 
vergeſſen zu machen, daß wir denſelben nicht in Preußen ſelbſt feierten. 


(Pr. Ztg.) 
Frankreich. 

Paris, den 16. Oktober. Ueber den Einzug des Präſiden— 
ten der Repubkik in Paris erhalten wir folgenden Bericht: 
Seit heute früh konnte man nicht mehr in den Straßen von Paris 
gehen, ohne auf bunte Stangen mit goldenen Adlern, Haufen von 
dreifarbigen Fähnchen und Fahnen, Wagen voll Guirlanden und 
grünen Reiſern, Gruppen von Neugierigen, die ſich um die Polizei⸗ 
Verordnungen drängten, Blouſenmänner, die das Feſtprogramm mit 
lauter Stimme um einen Son ausriefen, zu ſtoßen. Dazwiſchen klang 
daun und wann Trommelwirbel, der die verſchiedenen Nationalgarden⸗ 
Kompagnien zuſammenrief. Ein prachtvoller ſonniger Herbſttag leuchtet 
dem Feſt, das ohne Widerrede an äußerem Pomp und Großartigkeit 
ſeines Gleichen nie gehabt hat. Eine Menge Arbeiter-Gilden und 
andere Körperſchaften haben von der Baſtille an bis in die Tuilerien 
hinein Plätze erhalten, wo ſie ſich aufſtellen können. Am Ende der 
Linie im Garten des Palais ſelbſt ſtehen die Deputationen der Halle 
und Märkte und erfreuen ſich darin einer ganz beſondern Ehre. Die 
Eiſenbahnen bringen ununterbrochen Maſſen von Gäſten in die Haupt⸗ 
ſtadt: ein einziger Zug der Lyoner Eiſenbahn ſoll 2000 Bauern auf 
einmal ausgeladen haben. Man zählt im Ganzen 9 Triumphbogen 
außer den kleineren Dekorationen, die aus bewimpelten Maſten, Guir⸗ 
landen, Juſchriften u. dergl. beſtehen. Der eine iſt von der Stadt 
Paris, 6 von den Theater-Birektoren der Boulevards, 2 von Privaten 
oder Körperſchaften aufgeführt. Der „Moniteur“ proteſtirt halbamt⸗ 
lich gegen die irrige Angabe der „Patrie,“ daß der Triumphbogen an 
der Place de la Concorde auf Veranſtaltung des Staatsminiſteriums 
errichtet worden ſei. „Die Kundgebungen,“ fügt er hinzu, „die für 
die Rückkehr des Prinz⸗Praſidenten vorbereitet werden, Ind das freie 
Werk der Pariſer Bevölkerung; die Regierung hat nichts gethan, um 
ſie hervorzurufen.“ Auf Befehl des Polizei-Präfekten werden heute 
Abend die öffentlichen Gebäude alle illuminirt fein und kein Zweifel, 


Mutter freundlich geweſen war; ihr band er feine Ziege an die Thüre. 
Dann kehrte er zurück in ſeine Hütte, ſchnürte fein Bündelchen, band 
ſich's auf den Rücken und trat feine Wanderung an- 

Er nahm ſeinen Weg über den Kirchhof, um noch einmal am 
Grabe ſeiner Mutter zu beten. Dann zog er mit leichtem Herzen hin⸗ 
aus über die Berge und warf eben den letzten Blick ins Dorf, als die 
Sonne ihre erſten Strahlen über die Gegend leuchten ließ. > 

Wohl zwei Meilen war er fortgegangen, ohne daß er eine menſch— 
liche Wohnung traf; dann aber erblickte er Häuſer und Thürme und 
dachte das werde eine Stadt fein. So war's auch. 

Die großen Häuſer machten ihm faſt eng um's Herz; die Leute 
aber, die ihm begegneten, kümmerten ſich nicht um ihn. 

Sein erſter Weg war nach einer Kirche, um dort zu beten, und 
wohl eine Viertelſtunde kniete er andächtig am Altare. In dieſer 
Stellung bemerkte ihn der Küſter und betrachtete ihn von fern mit 
einem freudigen Wohlgefallen. — Als Friedel ſich entfernen wollte, 
— er ihm näher, legte ſeine magern Hände ihm auf's Haupt und 
prach: 

„Du biſt ein braver Junge! — Bete oft ſo andächtig; der liebe 
Gott hat es gar gern, wenn die Kinder ihn aufſuchen. Und wer bei 
ihm anklopft, findet immer ein freundliches Willkommen!“ 

Friedel ſah dem Manne, deſſen hageres, blaſſes Geſicht fu liebe— 
voll auf ihn blickte, zutraulich in's Auge; — ſo freundlich hatte ihn, 
außer ſeiner Mutter, noch kein Menſch angeſchaut. — Und auf ſeine 
weiteren Fragen antwortete er ihm, daß er eine arme Waiſe ſei, und 
daß er einen braven Schulmeifter ſuche, der ihn in ſein Haus nehmen 
und unterrichten wolle, damit er nach zwei Jahren bei einem Hand— 
werker in die Lehre treten könne. 

„Kind,“ antwortete mit mitleids vollem Tone der Küſter, „ich be⸗ 
ſorge ſehr, daß Deine Mühe vergeblich ſei. Die Lehrer unſerer Stadt 
find, beim beſten Willen, viel zu arm, um ſich eines Waiſen anzu⸗ 
nehmen. Ich bin ſelbſt Lehrer, habe aber acht Kinder zu ernähren 
und dazu nur ein geringes Einkommen; Du begreifſt, daß es da Noth 
genug geben muß.“ 


Nun zog Friedel die Rolle aus ſeiner Hoſentaſche, überreichte ſie 
dem Küſter und ſagte, dieſes Geld habe ein Gutthäter, der nicht ge⸗ 
nannt ſein wolle, ihm für den Lehrer gegeben, der Barmherzigkeit an 
ihm üben wolle. 

Der Küſter öffnete, indem er mitleidsvoll, aber mit zweifelnder 
Miene das Haupt ſchüttelte, die Rolle; er hielt, wie natürlich, den 
Juhalt für unbedeutend, und es that ihm weh, die Hoffnungen Frie⸗ 
dels vernichten zu müſſen. Aber die Rolle enthielt — Gold! — Gold, 
alten, unbekannten Gepräges, aber glänzend, als ob es eben friſch aus 
der Münze kam! 5 

Der Küſter blickte ſtaunend auf den Knaben, und dann wieder 
auf das Gold; — Gold hatte er nie beſeſſen. Die Summe war nicht 
groß; aber ſie genügte auf einige Jahre zu Friedels Unterhalte und 
belohnte überdies die Mühe des Lehrers. f 

Da das offene Auge Friedels den Verdacht nicht aufkommen 
ließ, als könne er die Summe auf unredliche Weiſe ſich verschafft ha⸗ 
ben, ſo führte ihn der Lehrer liebevoll in ſein Haus und übergab ihn 
ſeiner braven Frau als ihr neuntes Kind. — Nach zwei Tagen ſchon 
war Friedel anſtändig gekleidet, hatte in der Familie ſich eingebürgert, 
mit den wohlerzogenen Kindern des Hauſes Bekanntſchaft gemacht, 
und den Beſuch der Unterrichtsſtunden, die der Lehrer durch häusliche 
Unterweiſung noch fruchtbarer machte, begonnen. 

In dieſes Haus mußte Friedel kommen; ſichtbar hatte Gott ihn 
hierher geführt. Da war chriſtlicher Sinn und chriſtliche Demuth, 
Liebe und Frieden; alle Schätze der Welt haͤtten die guten Leute, deren 
Lage jetzt durch Friedels Gabe noch beſſer geworden war, nicht glück⸗ 
licher machen können. 

Friedel wurde als Kind des Hauſes angeſehen und behandelt, 
und gar bald gewöhnte er ſich, ſeine Pflegeeltern mit den Namen 
Vater“ und „Mutter“ zu begrüßen. — Die Zeit verging ihm im 
Fluge in dieſem Haufe. f 

Als die zwei Jahre vorüber waren, hatte Friedel feinen Katechis⸗ 
mus im Kopfe und im Herzen; — er las, ſchrieb und rechnete, wie 
einer der Beſten in der Schule, und war nun auch durch den Genuß 


daß auch viele Privathäuſer dieſem Beiſpiel folgen werden. — Der 


„Moniteur“ beftätigt auch, daß nur eine Deputation von 50 Mit⸗ 
gliedern den geſetzgebenden Körper in dem Saal des Orleans'er Bahn⸗ 


hofs, wo die übrigen großen Staatskörper ſich verſammeln ſollen, ver⸗ 
treten wird und zwar wegen der beſchräukten Räumlichkeit. Dagegen 
ſollen die übrigen in Paris auweſenden Deputirten im Bahnhof ſelbſt 
Platz finden. N 
Von zwölf Uhr ab zog die Jufanterie und die Nationalgarde mit 
Fahnen und klingendem Spiele nach den ihnen im Voraus beſtimmten 
Punkten, um auf den Boulevards und den Straßen, durch die der 
Präſident kommen ſollte, Spalier zu bilden. Die Kavallerie zog über 
die Boulevards nach der Baſtille und dem Orleans'er Eiſenbahnhof, 
um ſich der Eskorte des Präſidenten anzuſchließen. Die Deputirten, 
Senatoren, die Großwürdenträger der Erzbiſchof von Paris mit fei- 
nen Geiſtlichen, die verſchiedenen Miniſter, der Staatsrath und die 
übrigen hohen Beamten begaben ſich gegen I Uhr nach der Orleans'er 
Eiſenbahn zum Empfang des Präfidenten. Auf dem Baſtille-Platz 
war die Gemeinde -Kommifjion von Paris verſammelt. Dort waren 
auch die verſchiedenen Deputationen aus der Umgegend von Paris 
und der Provinz aufgeſtellt. Gegen 1 Uhr zogen die verſchiedenen De; 
putationen der Märkte von Paris mit Baunern, worauf: „Vive Na- 
ol&on III! Vive Empire! Vive Empereur!“ zc. geſchrieben ſtand, 
über die Quais nach den Boulevards, um ſich an den ihnen ange⸗ 
wieſenen Platzen aufzuſtellen. Es war ein ſehr langer und bunter 
Zug. Man ſah darin weißgekleidete Mädchen, alte Matronen, mit 
Bändern geſchmückte junge Leute und alte Männer, die ſich kaum fort- 
ſchleppen konnten. Die Deputationen aus der Provinz zeichnen ſich 
durch ihre originelle Tracht aus und bilden einen ſeltſamen Kontraft 
mit den Pariſern, die ſich heute alle in ihren Sonntagsſtaat geworfen. 
— Die Boulevards und angrenzenden Straßen waren mit eiuer Uus 
zahl Menſchen bedeckt; alle Fenſter und Balkone, ja ſogar die Dächer 
ſind ſeit heute Morgen 12 Uhr mit Meuſchen beſetzt, die den Einzug 
Louis Napoleons ſehen wollen. 


Um 2 Uhr kündigten die an der Barriere du Tröne aufgeſtellten 
Kanonen die Ankunft des Präſidenten der Republik auf dem Orleaus'er 
Eiſenbahnhofe an. Nach einem ſehr kurzen Aufenthalt ſtieg er ſofort 
zu Pferde und begab ſich über den Platz Wallhubert nach dem Ba⸗ 
ſtillenplatz, wo ihn der Präfekt der Seine mit der Gemeinde -Kom— 
miſſion und die verſchiedenen anderen Deputationen empfingen. Die 
präſidentſchaftliche Eskorte war ſehr glanzend. Der Präſident ſelbſt 
ritt an der Spitze von ungefähr 60 bis 70 Generalen und einer großen 
Anzahl von General-Stabsoffizieren. Dragoner und Huſaren eröff- 
neten den Zug, daun kamen die Guiden in ihrem glänzenden Koſtüm. 
Hinter ihnen ritt der Präſident der Republik. Die Lanciers ſchloſſen 
ſich an die Generale an und dann folgten die übrigen Reiterregimenter. 
— Der ganze Zug, wie er im Tagesbefehl des Generals M agnan 
angeordnet war, dauerte volle Dreiviertelſtunden. Hernach kamen noch 
in unabſehbarer Reihe, mit den nach Haufe abmarſchirenden Truppen 
untermiſcht, Deputationen mit zahlloſen Fahnen, ganze Schulen sc. 
Der Präſident ritt immer allein; die Generalität 10 Schritte vor und 
hinter ihm. Die langen Kavalleriemaſſen, die im Schritt, mitunter 
auch im Galopp die Boulevards hinunterritten, machten den impoſan⸗ 
teſten Eindruck auf das zahlreiche Publikum. Das Wetter blieb bis 
zum Abend ſchön. Au mehreren Hänfern bemerkte man Illuminations- 
Anſtalten. 

Um 3 Uhr kündeten die Kanonen der Juvaliden den Einzug des 
Prinzen in den Tuilerien-Palaſt au. Dort, woſelbſt alle hohen Staats— 
Beamten verſammelt waren, empfing der Prinz im Thronſaale die 
Huldigungen der großen Staatskörper. Der Seine-Präfekt Berger, 
als Vertreter der Stadt Paris, hielt eine Anrede, deren weſentliche 
Stellen wir hier mittheilen: 

„Mouſeigneur! Die Stadt Paris, Ihre getreue Hauptſtadt, iſt 
erfreut, Sie heute wieder in ihre Manern einziehen zu ſehen. — Die 
friedlichen Triumphe wiegen viele Siege auf und ihr Ruhm iſt dauer— 
haft und fruchtbar. — Geben Sie den Wünſchen eines ganzen Volkes 
nach. Die Vorſehung leiht deſſen Stimmen, um Sie zur Erfüllung 
des Ihnen auvertrauten Auftrages aufzufordern, indem Sie die Krone 
des unſterblichen Stifters Ihrer Dynaſtie annehmen. Nur mit dem 
Kaiſertitel koͤnnen Sie die Verheißungen des herrlichen Programmes 
erfüllen, welches Sie von Bordeaur aus dem aufmerkſamen Europa 
übergeben haben. — Paris wird Sie in den großen Unternehmungen 
unterſtützen, auf die Sie für das Wohl des Landes ſinnen, und wie 
auf den Ruf des Kaiſers unſere Väter ſich erhoben, um die Unabhän— 
gigkeit des Landes zu vertheidigen, ſo werden wir in den friedlichen 
Eroberungen, zu denen Sie Fraukreich berufen, Alle Ihre Soldaten 


ſein.“ — Dann überreichte Hr. Delangle die Adreſſe der Munizipal⸗ 
Kommifiton, die mit folgender Stelle ſchließt: 

„Sie find Frankreich zu vorgekommen, als es galt, daſſelbe der 
Gefahr zu entreißen. Jetzt, da es von ſeinen Erinnerungen dd 
und don der Liebe beſeelt, Ihnen eine neue Bahn eröffnet, folgen Sie 
ihm! : 3 

— Am 12. Oktober hat man in Marſeille auf dem Fort St. Ni- 
kolaus die in genannter Stadt entdeckte Hoͤllenmaſchine probirt. Der 
Kommandant des Forts, der Prokurator der Republik und mehre Ofs 
fiziere waren dabei auweſend. Man lud der Reihe nach die verſchiede— 
nen Läufe, aus denen die Maſchine beſteht. Einige der Läufe von Pap— 
pendeckel, die man mit 7 Gramm Pulver geladen hatte, zerſprangen; 
die mit 5 Gramm geladenen durchſchoſſen ein Brett in ziemlich weiter 
Entfernung, mit drei Gramm geladen drang die Kugel nur Dreiviertel 
tief in das nämliche Brett ein. Was die Mörfer betrifft, fo feuerte man 
nur einen einzigen ab, der 51 Kugeln in das Ziel brachte und zwar in 
einem ziemlich engen Rayon. 


Locales ꝛc. 

Poſen, den 20. Oktober. In der geſtrigen Conferenz des Lo⸗ 
fal-Bereins für die durch die Cholera in hieſiger Stadt Verunglück⸗ 
ten und Verwaiſten wurden wiederum verſchiedene Geldunterſtützungen, 
ſowie auch die Koſten zur Bekleidung eines Waiſenkindes, welches Hr. 
Scheding bei wohlthätigen Leuten unterbringen wird, bewilligt; be⸗ 
hufs Verſorgung der übrigen Waiſen werden Mitglieder des Comités 
unter Mitwirkung der Herrn Bezirksvorſteher und Polizeibeamten re. 
vlerweiſe Verzeichniſſe derſelben aufnehmen und rechnen zur Grleichte- 
rung dieſer Ermittelungen auf die freundliche Bereitwilligkeit der Herren 
Hausbeſitzer, ihnen über die Verhaͤltniſſe ihrer Miethſaſſen die nöthige 
Auskunft zu ertheilen. 

— Dem Herrn Regierungs⸗Superuumerar Rudolph find am 
17. d. M. Abends aus ſeiner Wohnung, Friedrichsſtraße Nr. 33., ges 
ſtohlen worden: 14 Rthlr. und zwar 2 Fuͤnſthaler- und 4 Einthaler⸗ 
ſcheine, 2 Kopfkiſſen weiß⸗ und rothgeſtreift, und weißleinene Ueber⸗ 
züge, gez. A. R. 5 weißleinene Kopfkiſſen⸗Ueberzüge, 2 Bettlaken, eine 
Steppdecke, 2 Feldwebel-Uniformen, ein hellbrauner Ueberzieher, ein 
ſchwarztuchener Leibrock, ein hellbrauner und ein grüner Tuchrock, eine 
hellblaue Twine, eine olivengrüne Twine, 4 Paar Bukskin⸗Beinklei⸗ 
der, ein baumwollener Schlafrock, 3 Piquéweſten, 2 Caſimirweſten, 
eine ſchwarzſeidene und eine wollene gehäkelte Weſte, 9 Oberhemden, 


8 Paar Socken, 11 leinene und 7 ſeidene Taſchentücher, 10 Chemi- 


ſets, 43 Kragen, ein ſchwarzſeidenes Halstuch, 4 Paar Parchent⸗ und 
3 Paar leinene Untkrbeinkleider, ein Porte d'épée, eine Brieftaſche, 
eine Lorgnette mit Perlmutter, 1 Vol. Papiere. 

Poſen, den 20. Oktbr. Nachſtehende Nachweiſung der Kollekten 
Erträge in den evangeliſchen Kirchen der Provinz Poſen für Zwecke der 


evangeliſchen Landeskirche, dürfte für Manche unferer Leſer von In⸗ 


tereſſe fein. Es find eingegangen: 


A. Im Regierungs-Bezirk Poſen 


von den Superintendenturen J. Birnbaum, Parochie: Prittiſch 23 


Athlr. 9 Sgr. 7 Pf., Birnbaum 25 Rthlr. 13 Sgr. 7 Pf., Neuſtadt b. P. 


8 Kehle. 1 Sgr. 7 Pf., Filial-Kirche zu Lewitz 1 Rthlr. 21 Sgr. 3 Pf., 


Piune 8 Rehlr. 11 Sgr. 2 Pf. Schwienert 1 Rihlr. 25 Sgr., Zirke 


6 Athlr. 25 Sgr. 6 Pf.; zuſammen 78 Nchlr. 26 Sgr. 8 Pf. II. Bo⸗ 
jano wo, Parochie: Rawicz 12 Rthlr., Bojanowo 6 Nechlr. 6 Sgr., 
Dörchen 1 detplr. 7 Sgr. 6 Pf., Jutroſchin 1 RNihlr. 7 Sgr. 5 Pf., 
Kobylin 1 hethtr. 25 Sgr. 10 Pf., Sandberg 28 Nthlr. 11 Sgr., Sarne 


1 Athlr. 15 Sgr., Waſchke 6 Rthlr.; zuſammen 61 gthlr. 12 Sgr. 9 Pf. 


Il. Frauſtadt, Parochie: Frauſtadt (Aleſtadt) 4 Rthlr. 18 Sgr. 3 Pf, 
(Neustadt) 3 Rihlr. 5 Sgr. 7 Pf., Driebiz 1 Rihlr. 29 Sgr. 2 Pf., 
Heyersdorf 1 Rehlr., Luſchwitz 1 Rthir., Ulbersdorf 1 Rthlr. 16 Sgr. 
5 Pf., Ober-Prittſchen 1 Rthlr., Schlichtingsheim 3 Rthlr. 3 Sgr.; 
zuſammen 17 Ahr. 12 Sgr. 5 Pf IV. Karge, Parodie: Karge 
(incl. Kopnitz 4 Nthlr.) 23 gethlr. 4 Sgr. 2 Pf., Bentſchen 23. Rthlr., 
Bomſt 3 Rthlr. 15 Sgr., Chlaſtawe 23 Sgr. 10 Pf., Kranz 11 Sgr. 
5 Pf, Neutomysl 5 Rthlr. 11 Sgr. I Pf, Tirſchtiegel 7 Rthlr.; zu⸗ 
ſammen 63 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf. V. Krotoſchin, Parochie: Kroto— 
ſchin 3 RKthlr., Adelnau 5 Sgr. 6 Pf., Kempen 4 Rthlr. 2 Pf., Oſtrowo 
23 Sgr. 6 Pf., Schildberg 12 Sgr. 6 Pf., Zduny 1 Rthlr. 7 Sgr. 
6 Pf.; zuſammen 9 Rthlr. 19 Sgr. 2 Pf. VI. Liſſa, Parochie: Liſſa 
(Kreuzkirche) 12 Nthlr. 23 Sgr. 5 Pf., Koften 2 dethlr. 5 Sgr., Racot 
20 Sgr., Reifen 1 Rthlr. 2 Sgr., Schmiegel 5 Rthlr. 12 Sgr. 1 Pf., 
Storchneſt 2 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf., Zaborowo 21 Sgr. 4 Pf.; zuſam⸗ 
men 25 Rthlr. 1 Sgr. 4 Pf. VII. Meſeritz, Parochie: Meſeritz 32 
Athlr, Brätz 5 Athlr. 2 Sgr. 6 Pf. Bauchwit 9 Rthlr. 20 Sgr., 
Pieske 7 Rthlr. 9 Sgr., Politzig 5 Rthlr. 5 Sgr. 1 Pf., Schwerin 


des heiligen Abendmahls zum Uebergange in ſeinen künftigen Beruf 
geweiht worden. 

Er hatte inzwiſchen mauches Gewerbe kennen gelernt, ſich aber 
für die Tiſchlerprofeſſion entſchieden, und ein Meiſter, der drei bis vier 
Geſellen in der Werkſtatt hatte, wollte ihn auf dreijährige Lehrzeit an- 
nehmen, wenn er 50 gtthlr. Lehrgeld aufzutreiben vermochte. Der 
Küſter hatte mit dem Meiſter unterhandelt; — er kam traurig zurück; 
— wie hätte Friedel 50 Kehle. erſchwingen ſollen! 5 

Nicht ſo hoffnungslos hörte Friedel dieſe Eröffnung. Er ſagte 
dem Küſter, daß fein früherer Wohlthater ihm ausdrücklich erlaubt 
habe, ſeine Hülfe anzusprechen, ſobald er ein Handwerk erlernen würde, 
bat deshalb auf einige Tage um Urlaub und reif’te, von den Segens⸗ 
wünſchen der Familie begleitet, am Morgen eines ſchönen Sonntags ab. 

Reinlich gekleidet und mit ſchoͤnem Anſtande zog er nach dem 
Dorfe ſeiner Geburt. Nichts hatte ſich da verändert; nur die Hütte 
ſeiner Mutter war verfallen, und die Trümmer lagen in wüſter Un⸗ 
ordnung umher; ſie waren zum Schutthaufen geworden, auf dem eine 
Fülle von Unkraut üppig emporwucherte. 

Auch im Kirchhofe ſah's noch aus, wie ſonſt; nur hatten die 
Grabhügel ſich vermehrt, und die alten waren eingeſunken, und die 
Kreuze hatten ſich, wie ſchlafrig, zur Erde geneigt. Im Suündenwinkel 
hatten die Bäume und Sträucher ſich geſtreckt und Aeſte getrieben; 
das Grab von Friedels Mutter war vom blühenden Flieder überwölbt, 
und es hatte mit einer grünen Matte ſich umkleidet und lag friedlich 
und kühl im duftenden Schatten. Wie ſonſt, hatten auch jetzt noch 
die Nachtigallen hier ihre Wohnungen aufgeſchlagen, und ſie floͤteten, 
daß es das Herz erfreute. kin 

Friedel betete lang am Grabe feiner Mutter und las dann die 
Namen der Hingeſchiedenen auf den neuſten Gräbern. Manchen ſei— 
ner früheren Peiniger ſah er vorüberſchlendern. Ihn kannte zwar 
Niemand; Jeder aber ſtierte ihn mit neugierigem Erſtaunen an; denn 
es war ſelten, daß ein Fremder dieſen abgelegenen Ort betrat 
Der Abend dämmerte endlich, und Friedel ging klopfenden Her⸗ 
zens nach dem Walde. Mehr noch, als früher, war der Eingang der 


Schlucht von wucherndem Geſträuche verſteckt; er fand ſich aber leicht 
zurecht und betrat den einſamen Raum im nämlichen Augenblicke, als 
der volle Mond über die Felſenmauer heraufſtieg. — Alles war 
todtenſtill; Nichts verrieth, daß der Ort nicht bewohnt war. 

Dreimal ſchlug Friedel mit einem Steine an den Fels, und brei- 
mal hallte der Schall von der entgegengeſetzten Wand wieder aber 
die Felsplatte blieb unverrückt; es öffnete ſich keine Pforte; — Frie⸗ 
del hörte Nichts, als die lauten Schläge feines Herzens. — Er wieder: 
holte das Pochen, und es hatte keinen andern Erfolg. 

Da glaubte er ſeine Wohlthäter bereits fern, glaubte, daß ihr 
Anblick ihm für immer entzogen ſei. Er warf ſich, verzweifelnd, auf 
die Erde, weinte laut und bedeckte das Geſicht mit den Händen. Er 
weinte aus reiner Liebe zu den kleinen Leutchen; was er fur ſich ſelbſt 
von ſeinem Beſuche gehofft hatte, kam ihm jetzt gar nicht in den Sinn. 

Plötzlich hörte er feinen Namen rufen Er täufchte ſich nicht; 
es gab keine zweite Stimme, wie dieſe. Und wie er die Hände von 
den Augen nahm, umſtanden ihn alle die Lieben und jauchzten ihm 
„Willkommen!“ — Niemand fehlte; ſogar das kleine Köterchen 
ſprang ſchmeichelnd an ihm empor. > 

Nach den erſten Begrüßungen folgte er der kleinen Familie durch 
die dunkle Treppe wieder in die unterirdiſche Wohnung. Nur der 
Umſtand, daß die Treppe inzwiſchen etwas erweitert worden war, 
machte ihm den Eintritt möglich; denn er war in Länge und Breite 
gewachſen. 

Wie ſehr aber hatte ſich unten Alles verändert! — Eine lange, 
faſt unabſehbare Gallerie zog ſich aus der Vorhalle, in gleicher Flucht 
mit der Treppe, in die Ferne, und tauſend farbige Flammen füllten 
te mit einem milden Lichtglanze, der Alles erhellte und doch gleichzeitig 
wohlthuend für das Auge war. In der Gallerie aber wandelten un- 
zählige von den kleinen Bergzwergen, und aus dem feruſten Ende ders 
ſelben erſcholl liebliche Muſtk. 

„Du ſiehſt,“ ſprach der Vater, „unſer ganzes Volk iſt wieder 
vereinigt, und wir haben den Berg mit unſeren Wohnungen erfüllt. 
Es hat nicht wenig Arbeit gekoſtet! — Dort am äußerſten Ende des 


17 Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf., un 16 Rthlr.; zuſammen 93 Rthlr. 
1 Pf. I. Obornik, Parodie: Samter 5 Rthlr. 5 Sgr. 5 Pf., 
Grams dorf 6 Rthlr. 8 Sgr., Obrzycko 2 Rthlr. 20 Sgr., Obornik 3 
Nthlr., Pietrowo 3 Rthlr. 2 Sgr. 2 Pf., Nogafen 8 Rthlr. 5 Sgr., 
Neubrück I Rihlr. 10 Sgr., Wronke 5 Rihlr. 1 Sgr. 8 Pf, Polajewo 
2 Kthlr. 6 Sgr. zufammen 36 Rihlr. 28 Sgr. 3 Pf. IX. Poſen J, 
Parochie: Pubewig 2 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf., Krosno I Rthlr. 10 Sgr., 
Mur.⸗Goslin 1 Rthlr. 26 Sgr. 1 Pf., Poſen (Kreuzkirche) 6 Rthlr. 
16 Sgr. 3 Pf., Schwerſenz 1 Rthlr. 11 Sgr. I Pf., Wreſchen 2 Rthlr. 
18 Sgr. 4 Pf.; zuſammen 16 Rtblr. 9 Sgr. 1 Pf. X. Poſen IL, 
Parochie: Poſen (Petrikirche) 17 Kthlr. 23 Sgr., Liſſa (Johanniskirche) 
2 Rthlr. 20 Sgr. 2 Pf., Laßwitz 15 Sgr. 8 Pf., Orzeſzkowo I Kthlr. 
11 Sgr. 4 Pf., Waſchke (Jakobi Gemeinde) 1 Rthlr. 5 Sgr. 9 Pf.; 
zuſammen 23 Rthlr. 15 Sgr. 11 Pf. Xl. Schrimm, Parochie: 
Bnin 5 Nthlr. 4 Sgr., Dobrzyca 6 Rthli. 2 Sgr. 6 Pf., Jarocin 2 
Rthlr. 25 Sgr. 9 Pf., Pleſchen 2 Rthlr. 3 Sgr. 3 Pf., Santompsl 
25 Sgr. 2 Pf, Schrimm 1 Rthlr. 29 Sgr. 1 Pf., Kions 20) Sgr. 11 
Pf., Kozmin ARCHE. 10 Sgr.; zuſammen 24 Rthlr. S Pf. XII. Woll⸗ 
ſtein, Parochie: Wollſtein 5 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf., Buk 2 Rthlr. 15 
Sgr. 7 Pf. Grätz 2 Nihlr. 23 Sgr. 7 Pf., Hammer Voruy 2 Rthlr. 
20 Sgr., Jablone ! Rthlr, Rackwitz 1 Rthlr. 18 Sgr. 6 Pf., Roſta⸗ 
rzewo ! Rthlr. 3 Sgr., Schwenten 2 Kthlr. 5 Sgr. 1 Pf., Konkolewo 
1 Rthlr. 15 Sgr.; zuſammen 23 Rthlr. 28 Sgr. 3 Pf. 
Im Regierungs-Bezirk Bromberg 
von den Superintendenturen I. Bromberg, Parochie: Bromberg 11 
Athlr. 8 Sgr., Barcin 22 Sgr. 2 Pf., Poln. Crone 1 Rihlr 17 Sgr. 
7 Pf., Fordon 9 Rthlr. 2 Pf, Inowraclaw 2 Kthlr., Labiſchin 5 Rthlr. 
26 Sgr. 3 Pf., Kl. Murzyno 1 Rthlr. 3 Sgr. 11 Pf., Rojewo Kacz⸗ 
kower D. 8 Athlr. 9 Sgr. 1 Pf., Schubin 11 gthlr. 27 Sgr. 9 Pf., 
Schulitz 1 Athlr. 15 Sgr., Zuin 1 Rrhfr. 7 Sgr. 10 Pf.; zuſammen 
51 Kthlr. 17 Sgr. 9 Pf. II. Chodzieſen, Parochie: Chodzieſen 8 
gethlr. 7 Sgr., Gollanez 20 Sgr. 7 Pf., Jankendorff 5 Rthlr. 5 Sgr. 
1 Pf., Margonin 10 Rthlr. 1 Sgr. 6 Pf., Samoczyn 9 Athlr., Schnei⸗ 
demühl 15 Rthlr. 2 Sgr. 5 Pf, Use 18 Riblr. 22 Sgr., Wongrowier 
3 Rthir. 14 Sgr. 5 Pf.; zuſammen 70 Rthlr. 13 Sgr. 3 Pf. III. 
Gueſen, Parochie: Gneſen 3 Rthlr. 28 Sgr., Czernieſewo 25 Sgr., 
Gr. Golle 12 Sgr. 8 Pf., Kruſchwitz I Rthlr., Mogilno 2 Rthlr. 10 
Sgr. I Pf., Schocken und Revier 8 Athlr., Strzelno 2 Nthir. 29 Sgr. 
8 Pf., Trzemeſzuo 5 Rthlr 23 Sgr. 8 Pf., Wittkowo I Rthlr. 3 Sgr. 
Pf.; zuſammen 26 Rthlr. 13 Sgr. 5 Pf. IV. Lobſens, Parochie: 
Miaſteczko 5 Rthlr. 22 Sgr. 5 Pf., Erin 1 Rthlr. 20 Sgr., Grabowo 
23 Sgr., Lobſens 2 Rthlr., Mroczen 2 Rthlr., Nakel 4 Athlr. 19 Sgr. 
5 Pf., Wirſitz 3 Rehlr. 3 Sgr. 1 Pf.; zuſammen 19 Rthlr. 27 Sgr. 
11 Pf. V. Czaruikau, Parochie: Czarnikau 2 Nthlr. 20 Sgr., Gr. 
Dreuſen 2 Rthlr. 20 Sgr. 8 Pf., Eichberg 5 Rthlr., Filehne 2 Rthlr. 
15 Sgr. 3 Pf., Orünfier 2 Rihlr. 8 Sgr., Gr. Kotten 3 Rthlr. 4 Sgr., 
Runau 2 Rchlr. 15 Sgr., Schoͤnlauke 2 Rthlr. I Sgr. 5 Pf, Altſorge 
1 Rthlr.; zuſammen 24 Rthlr. 2 Sgr. 4 Pf. 
„ Militair⸗Garniſonkirche N 

von der Parochie: Poſen 17 Rthlr. 12 Sgr. 3 Pf., Glogau 6 Rehlr. 
26 Sgr. 9 Pf.; zuſammen 21 Rthlr. 9 Sgr. Geſammt⸗Summa 693 
Rthlr. 3 Sgr. 9 Pf. 

ze de Samter, den 19. Oktober. Der Geburtstag Sr. Maje⸗ 


| ſtät des Königs war für unſere Stadt ein allgemeiner Feſttag. Mor— 


genus 9 Uhr verſammelte ſich die Schuljugend der Simultan Schule in 
dem feſtlich geſchmückten Schultokaſe und wurde nach Abſingung des 
Liedes „Dem König Heil und Segen“ durch den Rektor Na ve in ges 
müthlichen, den Kindern faßlichen Worten auf die Wichtigkeit des 
Tages aufmerkſam gemacht, und Sr. Maieftät dem Könige von den 
jugendlich friſchen Stimmen ein herzliches dreimaliges Hoch gebracht. 

Die Repräſentanten der Stadt, der Kreisgerichts-Direktor Clei⸗ 
now und mehrere Freunde und Gönner der Jugend wohnten der Feier- 
lichkeit bei. Um 10 Uhr begaben ſich die Beamten des Königlichen 
Kreis⸗Gerichts und der Verwaltungs-Behörden, ſo wie die Schulju⸗ 
gend in die evangeliſche Kirche, in der der Superintendent Sange 
nach gehaltvoller, dem Tage entſprechender Rede vor der verſam⸗ 
melten Gemeinde den Segen des Herrn auf ſeinen Geſalbten erflehte. 

Um 2 Uhr fand ein Feſtmahl in dem mit den Bildern Sr. Ma: 
jeſtät des Königs und des hochſeligen Königs geſchmückten Saale der 
Gilde ſtatt, an welchem gegen 50 Perſonen aus der Stadt und Um— 
gegend Theil nahmen, und Sr. Majeſtät dem Könige, nach einem 
von dem Kreisgerichts⸗Direktor Clein ow ausgebrachten Toaſt, ein 
donnerndes Hoch brachten. 

Ju ungetrübter Heiterkeit verweilte die Geſellſchaft bis zum fpäs 
ten Abend; die Stadt war feſtlich erleuchtet. 

Der Landrath v. Haza wurde durch gefährliche Krankheit, wel: 


Ganges wohnt unſere Königin Sie hatte weiter oben in den Bergen 
mit unſerem Volke ſich niedergelaſſen, und es lagen Thaler zwiſchen 
uns, die uns den Hinblick verſperrten. Als wir aber tiefer im In⸗ 
nern der Erde bauten, näherten wir uns ihrem Aufenthalte; wir er⸗ 
kannten uns, ſtellten eine Verbindung zwiſchen unſeren Wohnungen 
her und find nun glücklich wieder beifammen. Nur noch einige Jahre 
ſollen wir hier ſchaffen, dann aber in einen Theil der Erde ziehen, der 
uns mehr Ruhe ſichert, als dieſe Gegend, wo der friedenloſe Menſch 
ihre Eingeweide zerreißt und ſo unſerem Wirken widerſtrebt. 

Friedel blieb die Nacht hindurch in der Familie, und dieſe Nacht 
war der ähnlich, die er ſchon einmal hier verlebt hatte. Er mußte er⸗ 
zählen, wie es ihm inzwiſchen ergangen war, und der Vater lobte dann 
den braven Küſter, und die Uebrigen freuten ſich über Friedels Loos. 
Die Kinderchen waren inzwiſchen ſo herangewachſen, daß die Knaben 
dem Vater an Größe faſt gleichkamen. 

Am andern Morgen führte der Vater Friedeln in die Wohnungen 
ſeiner Nachbarn; ſie waren reinlich und ſchön, wie die ſeiner eigenen 
Familie. Und Friedel ſah, daß die Arbeiten unter die Zwerge eben ſo 
vertheilt waren, wie die der Menſchen auf der Erde, daß die kleinen 
Leute ſich gegenſeitig liebreich unterſtützten, daß ſie aber eine edle Ein⸗ 
fachheit bewahrt hatten, die ſie vor dem Mangel ſicherte, dem die an 
erkünſtelte Bedürfniſſe gewöhnten Menſchen nur zu oft verfallen. 

Im äußerſten Gemache wohnte die Königin. Ihr einziger ſie 
auszeichnender Schmuck war ein unendlicher Liebreiz und eine unend⸗ 
liche Freundlichkeit. Man konnte in ihrem Anſchauen ſich ſelbſt verlie— 
ren. — Nicht größer, als Alle ihres Volks, war ſie von überaus zar⸗ 
tem Bau, und ihr fchönes, braunes Haar ringelte ſich in Locken über 
den Nacken hinunter. Ihr Gewand war aus einem unbekannten, 
ſchimmernden Stoffe gewebt, bildete viele reizende Falten und wurde 
durch einen goldenen Gürtel zuſammengehalten. — Die Wände des 
Gemachs waren aus ſchön geſchliffenen, bunten Kriſtallen erbaut, und 
zwei kleine Fenſterchen, die nach dem Rhein ſich öffneten, ließen Licht 
genug ein, um das Ganze lieblich zu erhellen. 

Fortſetzung folgt.) 


cher er heut zu allgemeinem Bedauern erlegen iſt, von der Theilnahme 
abgehalten. Das hieſige Militair „Kommando war nur durch den 
Premier⸗Lieutenant und Compagnieführer Gronewald vertreten. 
Die Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Königs ging diesmal in unſerm Orte ſehr gerauſch⸗ 
los vorüber. Der feierliche Auszug der Schützengilde nach dem Schütz⸗ 
zenhauſe, ſowie der demſelben gewöhnlich vorangehende Zapfenſtreich 
und die Reveille unterblieben und meiſt darum, weil die Gilde mehrere 
ihrer Mitglieder resp. Vorſteher und Beamte vor Kurzem durch den 
Tod verloren hat. Dagegen verſammelte ſich ein Theil der Schützen 
auf dem Marktplatze und marſchirte in Begleitung des Magiſtrats, 
mehrerer Beamten und 10 Veteranen in die Kirche, um dem Gottes- 
dienſte beizuwohnen. Ju der evang. Kirche ſprach der Oberprediger 
Kögel zuerſt ein der Feier angemeſſenes und die Herzen der Zuhörer 
tief ergreifendes Gebet und der Prediger Felſch hielt die Predigt. Die 
nach dem Gottesdienſte an den Kirchthüren geſammelte Collekte zur 
Unterſtützung der Veteranen betrug im Ganzen 2 Rthlr. 25 Sgr. 3 

— An dem im Gaſthofe zum ſchwarzem Adler veranſtalteten ger 
meinſchaftlichen Mittagsmahle nahmen 35 Perſonen Theil und bei 
demſelben wurde vom Kreisgerichts-Direktor Eding nach einigen ein. 
leitenden Worten ein Hoch auf Se. Majeſtät ausgebracht. en 
genannten Veteranen, von welchen der älteſte bereits 1796 in den Mili⸗ 
tairdienſt trat, und deren ſich beſonders der Hauptmann Wedding 
kameradſchaftlich annahm, wurden mit Speiſe und Trank bewirthet u. 
erhielten jeder 1 Rthlr. als Unterſtützung. Von Illumination in der 
Stadt kann eigentlich wenig oder gar nicht die Rede ſein, da nur hier 
und da ein Haus oder ein Zimmer in demſelben erleuchtet war; dage⸗ 
gen zeichneten ſich Lindenſtadt und G roß dorf dadurch aus, daß 
faſt au jedem Fenſter Lichter brannten. Sogar einige Transparente 
mit ſinnigen Inſchriften hatten dieſe Ortſchaften aufzuweiſen. 


d Birnbaum, den 18. Oktober. 


verordneten getreten. 


Kaſſen-Contreleur Kliche gewählt. 


„ Gneſen. — Am 9. Oktober fand zunächſt Stanislaus 
ſchon beſtraft wegen ſchweren Diebſtahls, 
Derſelbe war in der Nacht vom 20. zum 21. 
März d. J. in eine verſchloſſene Scheune zwiſchen dem Thor und Dach 
eingeſtiegen und hatte daſelbſt einen Sack Weizen geſtohlen. Er war 
dabei vom Knecht Ciſzewski geſehen worden, und bekundete der In— 
ſpektor Spichert, daß der, bei einer am folgenden Tage beim Ange— 
klagten vorgenommenen Hausſuchung vorgefundene Sack Weizen der 
Trotz des Leugnens des ꝛc. Suchala wurde derſelbe 
doch von den Geſchwornen für ſchuldig befunden und vom Gerichts: 
bofe zu 4 Jahr Zuchthaus verurtheilt. — Die zweite Anklage war ge⸗ 
gen die verehelichte Schuhmacher Ludowika Wiznerowiez in Por 
widz, bereits 7 Mal beſtraft, wegen abermaliger dreier Diebſtähle ge— 
Der erſte betraf ein 12 Fuß langes Brett, der zweite einen 
Scheffel Kartoffeln und 3 Scheffel Wrucken, der dritte 4 Scheffel Kar: 
Trotz des Leugnens ſprachen die Zeugenausſagen gegen ſie; 
fie wurde für ſchuldig erklärt und zu 10 Jahr Zuchthaus verurtheilt. — 
In der dritten Sache war der Eigenthümer Gottlieb Müller aus 
Jabkowo wegen vorſätzlicher Brandſtiftung angeklagt 
mit 75 Nthlr. verſichertes Wohnhaus nebſt Stall und Scheune ange: 
Er geſtand die That 
ein und gab als Grund an, daß ſich ſeine mit ihm ſeit 14 Tagen ver⸗ 
heirathete Frau von ihm habe ſcheiden laſſen wollen, weil er nicht ar⸗ 
beite, was er wegen eines ſchlimmen Fußes nicht im Stande war. 
Bei dem Brande hatte er nur ſeinen Kaſten gerettet; mehr zu retten, 
hatte er erklärt, zu ſchwach geweſen zu ſein, und ſo verbrannten 
einige Sachen feiner Frau im Werth von 26 Rthlr. Bei der Ver⸗ 
handlung vor den Geſchwornen erſchien der Angeklagte als nicht zurech⸗ 
nungsfähig, weshalb beſchloſſen wurde, die Verhandlung auszuſetzen, 
und den Gemüthszuſtand deſſelben ärztlich unterſuchen zu laſſen 
Zum Geburtstag Sr. Majeſtät 
des Königs begab ſich die Bürgerfhaft mit dem hier garniſonirenden 
Prediger Lux erhebende 
Worte in einem höchft gediegenen Vortrage an die Verſammelten rich- 
tete. Abends war die Stadt auf das Glänzendſte erleuchtet, wobei ſich 
Die Schützengilde veranſtal⸗ 
tete einen prächtigen Ball. Im Saale ſah mau Preußiſche Flaggen 
aufgeſtellt zu beiden Seiten des Portraits Sr. Majeſtät des Königs, 
welches mit prächtigen Blumen und Gunirlanden geſchmückt war. 
Nachdem Herr Bürgermeiſter Kaulfuß in kräftiger, ſchöner Sprache 
des hohen Tages gedacht und ein dreifaches donnerudes Hoch aus dem 
tiefſten Herzen aller Anweſenden dem hohen Herrſcher gebracht war, 


Suchala aus Podolin, 
vor den Geſchwornen. 


geſtohleue ſei. 


richtet. 


toffeln. 


zündet, und waren dieſelben auch abgebrannt. 


+ Nakel, den 16. Oktober. 


Militair ins Gotteshaus, woſelbſt Herr 


namentlich das Rathhaus auszeichnete. 


am Morgen dauerte. 


Muſterun 
Dem Ku ryer U. 


Die oben 


der gegenwärtigen Zeit. 


kündende Weiſſagungen laut, 


Er hatte ſein 


ben werde. 


s Czarntkau, den 16. Oktober. Geſtern wurde hier der Ge⸗ 
burtstag Sr. Majeſtät des Königs feſtlich begangen. In der evan⸗ 
geliſchen Kirche fand ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt, wo der Super⸗ 
intendent Grützmacher die Feſtrede hielt. In der Synagoge wurde 
gleichfalls Gottesdienſt gehalten und nach Beendigung deſſelben ſo— 
wohl von der evangeliſchen Kirche als von der Synagoge für die Ve— 
terauen der vaterländiſchen Krieger Beiträge geſammelt, aus welchen 
den im dieſſeitigen Kreiſe befindlichen hilfsbedürftigen Veteranen von 
dem Herrn Kreis-Landrath v. Puttkammer eine Feſtgabe gereicht 
worden iſt. Am Abende waren viele Häufer illuminirt und zum Schluß 
des Feſtes erfolgte ein großer Zapfenftreich der Bürgerſchützen-Innung. 


Polniſcher Zeitungen. 
arszaws 
Meteor am 28. September Folgendes geſchrieben: 
In demſelben Augenblicke, wo die Meteore ſich am 28. v. M. 
im Pultusker Kreiie zeigten, wurden fie auch im Olkuſzer Kreiſe in der 
Nähe von Lelewo und Olkuſz ſelbſt geſehen. Einige derſelben was 
ren von einem Gepraſſel, dem Brennen von Fichtnadeln ähnlich, be— 
gleitet und fielen mitten unter die Arbeiter auf dem Felde nieder, ohne 
jedoch eine Spur von ſich zurückzulaſſen. f e 
Daſſelbe Blatt ſchreibt in feiner Nummer vom 15. d. M. über die 
in der letzten Zeit fo häufig erſchienenen Meteore Folgendes: f 
Es ſind wohl ſelten ſo viele Meteore beobachtet worden, als in 
Außer den von uns gemeldeten find am 28. 
September, am Tage vor Michaeli, verſchiedene derartige Erſcheinun⸗ 
gen in vielen Gegenden des Königreichs geſehen worden. So zeigte ſich 
in Roe bielice ein Meteor in Geſtalt eines Lakens von feurighimmelblauer 
— Am Sonnabende wurde der im Monate Mai d. J. gewählte Farbe. In Klobucko ſah man eine ähnliche Erſcheinung von denſelben 
Gemeinderath auf Anordnung der Königlichen Regierung in ſein Amt 
eingeführt, iſt jedoch vorläufig nur in die Funktion der frühern Stadt— 
Als Vorſteher haben die Gemeindeverordneten 
den Rechtsanwalt Vatiché und zum Schriftführer den Kreisgerichts— 


Farben, die ſich in drei Theile theilte. 5 0 
Meteor in Geſtalt einer Schuur, welche die Erde berührte. In den 
Dörfern Mokra, Iwanowice und faſt im ganzen Wieluner Kreiſe, wies 
derholten ſich an jenem Tage dieſelben Erſcheinungen. | 
Gegenden wurde das abergläubijche Volk durch dieſe außerordeutlichen 
Erſcheinungen ſehr beunruhigt und es wurden verſchiedene, Unheil ver⸗ 
bis ein Witzbold in einem treffenden 
Verschen die Menge darauf aufmerkſam machte, daß alle dieſe himmliſchen 
Erſcheinungen, am Tage vor dem Feſte des Erzengels Michael, nur das 
Aufhören der Cholera bedeuten könnten, was auch allgemeinen Glau— 
ben fand, und Aller Herzen mit Muth und Hoffnung erfüllte. 

Der Berliner Correſpondent des Czas hat in Betreff der Eiui⸗ 
gung Preußens und Oeſterreichs in der Deutſchen Zollfrage noch im⸗ 
mer die beſte Hoffnung. Er ſpricht ſich in Nr. 237. über dieſen Gegen⸗ 
ſtand in folgender Art aus: Es liegt im Jutereſſe Preußens wie Oeſter⸗ 
reichs, den Kampf zwiſchen dem Schutzzoll⸗ und Freihandelsſyſtem in 
Deutſchland nicht zum Ausbruche kommen zu laſſen, und dies kann 
nur durch die Eintracht beider Staaten verhindert werden. Ich will 
zwar kein Prophet fein, abet mir ſcheint es, daß es gar nicht ſo unmöglich 
iſt, daß beide Staaten ſich in dieſer Angelegenheit einigen; die Er⸗ 
nenerung des Zollvereins und der Abſchluß eines Haudelvertrages mit 
Oeſterreich werden die Grundlage dieſer Einigung bilden. Es ſcheint 
mir auch, als ob Oeſterreich zu der Einſicht gekommen iſt, daß es unter 
den gegenwärtigen Umſtänden für Preußen phyſiſch unmöglich iſt, die 
Hand zu einer Zolleinigung zu bieten. Ich theile nicht die Anſicht Ihres 
Wiener Correſpondenten, daß Preußen nur die Wahl übrig bleiben wird, 
ſich den Forderungen Oeſterreichs unbedingt zu fügen, oder es zu feiner 
völligen Iſolirung kommen zu laſſen; die Vorherſagungen dieſes Cor⸗ 
reſpondenten in der vorliegenden Frage ſind ſchon fo oft nicht in Erfüllung 
gegangen. Derſelbe ſpricht überhaupt viel zu apodiktiſch in einer Sache, 
deren Entſcheidung von fo vielen Umſtänden abhängig iſt. 

Daſſelbe Blatt ſchreibt: Während die wilden Gaͤnſe gegen Win⸗ 
ter wärmeren Ländern zueilen, werden die zahmen Gänſe, dieſe Freude 
unſerer Hausfrauen, in zahlreichen Heerden nach Warſchau zum 
allgemeinen Rendezvous am St. Martinstage getrieben. Man hat 
berechnet, daß Warſchau jährlich 800,000 Gäuſe konſumirt, von des 
nen die Iſraeliten allein 450,000 verzehren. 

Der Poſener Correſpondent des Czas beſtätigt in Nr. 239. die 
früher von ihm gebrachte Nachricht, daß der Herr Erzbiſchof den Va⸗ 
tern Jeſuiten das ehemalige Ciſterzienſerkloſter in Obera zu ihrem 
Winteraufenthalte angewieſen habe und iſt auch völlig überzeugt, daß 
ein etwaiger Widerſpruch von Seiten der Staatsbehörde erfolglos blei— 


Derſelbe Correſpondent macht die Mittheilung, daß noch im Laufe 
dieſes Monats eine fünfzehntägige Jeſuiten-Miſſion in Breslau begin- 
nen werde und macht unſerer Stadt die Hoffnung, daß auch ihr dieſe 
Wohlthat bald zu Theil werden dürfte. 


begann der Ball, welcher bei der Heiterkeit aller Theilnehmer bis früh 


Symphonie ⸗Konzerte. 


Bei Gelegenheit einer der hieſigen Zeitung inſerirten Anzeige der 


ki wird aus Olkuſz über das 


In Walenezewo zeigte ſich dies 


pool; 
ſchen; 


Schwarzer Adler. 


In einigen 


aus Wronke. 


Hotel de Vienne. 


Eichborn’s Hotel. 
Pleſchen; 


Geburten. 
N. de Cuvry 


Angekommene Fremde. 


in Berlin; Hru. 
in Berlin; Hrn. N. Nitter zu Landsberg a d. W.; Hrn. Hauptm. im 22. 
Juf⸗Regt. Koſch in Breslau; Zwillings⸗Töchter: dem Hrn, Oberpfarrer 
S in te Zen 5e 
chardi in Schoͤnfließ; Hrn. Hof-Vuchdruckerei-Beſitzer Trowi in Frank ⸗ 
furt a. O.; Hrn. Friedrichs in Berlin; Hru. Ed. arte ie u 
Hrn. H. Laß zu Straßburg U. M.; Hrn. Dr. Speier in Jauer⸗ 
Todesfälle. Frau Louiſe Silbermann in Berlin; Hr. Lehrer 
Henſel in Berlin; Hr. Oberlehrer Dr. Boebel in Berlin; Hr. Schnei⸗ 
dermeiſter Eckert in Verlin; Hr. Carl Martin in Berlin; Hr. Kaufm. 
F. Buchholz zu Meienburg; Hr. Fr. W. Saſſe in Berlin; Hr. Notar 
Eruſtus zu Hirſchberg; Frau Antonie Kretzſchmar zu Burg; Hr. Divi⸗ 
ſtons-Pred. Marcus in Neiſſe; Hr. Lieut. Freiſtädt in Katholiſch-Ham⸗ 
mer; Frau Kreisger.⸗Sekr. Gerſtberger geb. Gruſchke in Namslau. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


von Hrn. Rektor Vanſelow beabſichtigten Vorleſungen Shakſpearſcher 
Dramen wurde die richtige Bemerkung gemacht, daß in Folge der 
traurigen Erlebniſſe in hieſiger Stadt während der Cholera⸗Epidemie 
der Sinn der Einwohner im kommenden Winter weniger auf rau⸗ 
ſchende Vergnügungen als auf ernſteren geiftigen Genuß gerichtet ſein 
dürfte. In dieſer Beziehung wird gewiß auch die Erneuerung der 
Symphonie-Konzerte, die ſchon feit einigen Jahren ſich einer ſtets ge⸗ 
ſteigerten Theilnahme erfreuten, als ein wahres Bedürfniß empfunden 
werden. So möge denn an diejenigen Herren, welche ſich zeither den 
mühevollen Arrangements dieſer Konzerte unterzogen haben, die Bitte 
ergehen, auch für den kommenden Winter ihre Hand nicht davon ab⸗ 
zuziehen. Allerdings iſt die Bitte ſehr zudringlich. Denn abgeſehen 
von dem Aufwand an Zeit und Mühe wird möglicher Weiſe noch die 
Caſſe der Herren in Anfpruch genommen, da ein pekuniärer Ueber⸗ 
ſchuß nie beabſichtigt, ſondern der Aufwand für die Konzerte nach der 
muthmaßlichen Einnahme abgemeſſen wurde, die kaum zureichte. 
Die Theilnahme des Publikums wird aber ſicherlich jedem Ausfall 
vorbeugen, und möge der Dank deſſelben und das Bewußtſein der 
Förderung eines tüchtigen muſikaliſchen Strebens in unſerer Stadt 
wie zeither als Lohn für die vielfachen Opfer angenommen werden. 
Möge namentlich Herr Kamb ach ſich darin finden, daß das Publis 
kum deſſen Leiſtungen und deſſen ſchönes Direktions-Talent wie ſein 
Eigenthum in Anſpruch nimmt und nicht mehr miſſen will. G. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Boten. 


Vom 20. Oktober. 


Bazar. Kaufmann Gläsner aus Breslau; die Gutsb. v. Moſzezenski aus 
Przyſieka und v. Moſzezenski aus Srebrnagbra. 

Busch's Hotel de Rome. Hauptm. v. Wolff aus Stettin; die Kaufleute Metz 
aus Frankfurt a. M., Alberti aus Berlin, Leſſing aus Elberfeld und 
Lehnsberg aus Pforzheim; Eigenthümer Leigthon Erquin aus Liver⸗ 

Meftaurateur Szkolny aus Gneſen; 

Gutsb. Magdzinski aus Smielowko. 


Paſtor Heſſe aus Wre⸗ 
Gutsb. v. Debrzyeki aus Bablino. 


Hotel de Berlin. Gutsb. v. Ikowiecki aus Bardo; Fräulein Gegielsfa 
aus Graudenz; 


Maurermeiſter Schlicht und Zimmermeiſter Karutz 


Hotel de Faris. Gutsb. v. Dunin, Lehrer Toczkowski und Brenner Krü— 
ger aus Lechlin; Bürger Chrzanowski aus Mariauowo; Ackerwirth 
Swigtkowski aus Jasninshof; 
Polskawies; Pleuipotent v. Kowalewski aus Kowalewo; Gutspäch⸗ 

ter Albrecht aus Babin. 

Weisser Adler. Bürger Walz und Kupferſchmiede-Meiſter Fiſcher aus 
Wreſchen; die Kaufleute v. Lift und Sternberg aus Schueidemühl. 
Hotel a la ville de Rome. 
Baſche und Commiſſarius Bakowski aus Ottorowo; Gutsb. v. Mo: 

ſzezenski aus Jeziorki. 

Gutsb. v. Sokolnieki aus Murzynowo borowy; Guts⸗ 
pächter v Raczynski aus Nochowo; 
Kurnik; Hauslehrer Wroblewski aus Dalefjyn- 

Goldene Gans. Die Gutspächter Gebr. Bilski aus Bilejewo— 

Die Kaufleute Michaelſohn und Frau Ehrlich aus 

Bl Fran Kaufmann Landsberg aus Santomysl; Kaufmann 

Hirſch aus ins. 


Frau Domainenpaͤchter Burchard aus 


Aktuar Wolff aus Rogaſen; Kunftgärtner 


Frau Bürgerin Wunkowska aus 


Auswärtige Familien- Nachrichten. 
Verlobungen. 
leur Hrn. Reinhard Hormuth in Breslau; Frl. Bertha Fröhlich mit Hrn. 
Dr. Paſſow in Berlin; Frl. Franziska Kutzſcher mit Hın. Amtmann 
Freund zu Luckau; Frl. Minna Vehrens mit Hrn. Ed. Müller zu Kö⸗ 
nigsberg i. Pr.; Frl. Cacilie Wegner mit Hrn. Kaufm. Frücke in Bres⸗ 
lau; Fel. Marie Wendorff mit Hrn. Dr. med. Praſſe in 
Verbindungen. Hr Kauſm Hammerſchmidt mit Frl. Wilhel⸗ 
mine Hampel zu Cairo; Hr. Dr. Bühring mit Frl. Anng Quinque in 
Berlin; Hr. Otto Blumberg mit Frl. Marie Hentz in Berlin; Hr. Wil⸗ 
helm Broll mit Frl. Louiſe Degmeier in Berlin; Hr. R. Wichmann mit 
Frl. Pauline Eick in Berlin; Hr. Dr. phil. Beinling mit Frl. Auguſte 
Janzen in Breslau. 


Frl. Cäcilie Held mit dem Port Kaſſen-Kontro⸗ 


Berlin. 


Ein Sohn: dem Hrn. Dr. La Pierre in Berlin; Hru. 
N Schulz in Berlin; Hrn. Louis Gantzer 


eine Tochter: dem Hrn. Pred. Dr. Bur⸗ 


Für die Abgebrannten zu Labiſchin ſind ferner 
bei uns eingegangen: 8) H WB 1 Rthlr., 9) D. 
G. V. 2 ggthlr., 10) G. von R. 1 Rehlr. 

Poſen, den 20. Oktober 1852. 

Die Zeitungs -Expedition von W. Decker & Comp. 

Zur Bequemlichkeit des geehrten Publi⸗ 
kums wird Herr Carl Vorck, jetzt Bres⸗ 
lauerſtraße Nr 2. nahe am Markte wohnend, 


auch ferner Inſerate für die Deutſche und 

Polniſche Poſener Zeitung annehmen. 
Herr Carl Borck iſt auch zum Einkaſ⸗ 

ſiren der betreffenden Inſertions-Gebühren 


autorifirt. III. Decker & Comp. 


Im Verlage don C Grobe in Berlin iſt ſo 
eben erſchienen und vorräthig bei E. S. Mitt: 
ler in Poſen: 


Verordnungen für die Königl. Preu⸗ 
ßiſche Armee aus den Jahren 1848 
bis 1851. 


Syſtematiſch zuſammengeſtellt aus dem Militair- 
Wochenblatte ꝛc. Mit Juhaltsverzeichniß und Sach- 
Regiſter. Preis broſch. 1 Rthlr. 20 Sgr. 

Es bietet dieſes Buch nicht allein einen generellen 
Ueberblick dieſer Geſetzgebung, ſondern iſt daſſelbe 
auch ein Bedürfniß für ſämmtliche militairiſchen 
Behörden und Verwaltungszweige. 


— 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in Bres— 
lau it erſchienen (vorräthig bei Gebr. Scherf 
in Poſen, Markt Nr. 77.): 
Der Preußiſche Straf-Prozeß 
in ſeiner neueſten Geſtalt. 
Eine Zuſammenſtellung 
der vom 3. Januar 1849 bis auf die Gegenwart 
erſchienenen auf den Straf-Prozeß bezüglichen Geſetze— 
Nebſt Hinweiſung 
auf die erläuternden Miniſterial-Reſkripte und Ent: 
ſcheidungen des Königlichen Ober-Tribunals. 
Geh. Preis 6 Sgr. 


Geſetz, den Diebſtahl an Holz 
und anderen Wald⸗-Produkten betreffend. 
Vom 2. Juni 1852. 16. 14 Sgr. 
Feld - Polizei- Ordnung 
vom 1. November 1817. Geh. 13 Sgr. 

So eb ſchi d iſt bei J. Heine, 
—— 855 1 iſt bei J. J. Heine 
Mrongovius, Deutſch⸗Polniſches Lexicon, 
3. vermehrte und verbeſſerte Auflage in 3 Lies 
ferungen. I. Lief. Preis 1 Rthli. 


Keine Uervenleiden mehr 


oder 
Der Arzt als Rathgeber und Helfer in 
allen Nervenkrankheiten, 

als: Herzklopfen, Leberverhärtung, Gelbſucht, Ner— 
venfieber, allgemeine Erſchöpfung des Nervens 
Syſtems, Verſtopfung, ſchlechte Verdauung, Ap⸗ 
petitloſigkeit, Hypochondrie, Hyſterie, Krämpfe, 
Sodbrennen, Entzündung, Ohnmacht, Erbrechen 
aus Nervenreiz, Nervenkolik, Unterleibs-Entzün⸗ 
dung, Durchfall, Ruhr ıc. 


Radikale Heilung dieſer Krankheiten 
durch ein einfaches und gefahrloſes Heilmittel 
von Dr. Laroze in Paris. 
Elegant brochirt. Preis 6 Sgr. 


Vorräthig bei Gebrüder Scherk in Poſen, 
Markt Nr. 77. 


Bekanntmachung. 
Wegen der am 25. d. Mts. ftattfindenden Wahl 

der Wahlmänner zur Zweiten Kammer wird der 

auf den 25. d. Mts. i 
anberaumte Termin zum Verkauſe der in der Pfand: 
leihanſtalt verfallenen Pfaͤnder aufgehoben und der 
Beginn des Verkaufs auf 

Dienftag den 26. d. Mts. 


feſtgeſetzt, wovon wir das betheiligte Publikum in 
Kenntniß ſetzen. 
Poſen, den 19. Oktober 1852. 
258 Der Magiftrat. 
Die bevorſtehende hieſige Martini-Meſſe wird 
am 8. Nobr. d. J. eingeläutet. Der Aufbau der Meß⸗ 
Buden beginnt dagegen bereits am 2. Nopbr. d. J. 
Frankfurt a. d. O., den LI. Oktober 1852. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und 
Handels-Stadt. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen eine Anzahl nicht mehr brauchbarer Pal⸗ 
liſaden und Palliſaden-Abgänge ze., in kleinen Par⸗ 
tien, öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 

Kaufluſtige werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntuiß geſetzt, daß ein Termin hierzu auf 
Sonnabend den 23. d. Mts. Vormittags 

10 Uhr am Ende der Grabenſtraße 
angeſetzt wird. 

Poſen, den 18. Oktober 1852. 

Königliche Feſtungsbau⸗Oirektion. 


Auktion. 


Im Auftrage des Königl. Kreisgerichts hier werde 
ich Donnerſtag den 21. Oktober c. Vormittags 
von 9 Uhr und Nachmittags von halb 3 Uhr ab, in 
dem Anktions⸗Lokole Magazinſtraße Nr. I., Ver⸗ 


Gutta-Percha-, Gummi- und Kautschuk- 


und 24. von geſchlagenem Feingold, 
Zwiſehengold und feinem Silber, in allen 
Größen und Stärken 
Kaufleuten reſp. Wiederverkäufern, ſo wie auch den 
Herten Staffirern, Lackirern und Buchbindern zu 
ſoliden aber feſten Preiſen unter Zuſicherung der 


x Bleichecbt rothe Zeichenſeide zum 


RÜRARLRÜK 


NY 


Nee fe ενενεεενα 


ſchiedene Möbel, als: Kleider⸗„Eß⸗ und Küchen⸗ 
Spinde, Stühle, Spiegel, Tiſche, Kommoden, Klei⸗ 
derkoffer, Bettſtellen, LLLadentiſch, 1 Laden⸗Repoſito⸗ 
rium, Schuhmacher Handwerkzeuge, ſilberne Taſchen⸗ 


Pte Betten, Manns⸗ und Frauen: Kleider, Wäſche, 


üchene, Haus⸗ und Wirthſchafts⸗Geräthe, öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Der zum Dominium Strzalkowo ger 
hoͤrige, an der Warſchauer Chauſſee be: 
legene Gaſthof, worin Gaſtwirthſchaft und 
aterialwaaren-Handlung mit gutem Erfolge be- 
trieben worden, ſoll nächſte Weihnachten anderwei- 
tig verpachtet werden. Nähere Auskunft ertheilt der 
Oberamtmann Schultz zu Strzalkowo. 


.. LOTENE 


Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden 
4. Klaſſe 106. Lotterie muß bei Verluſt des Aurechts 
dazu bis zum 23. d. Mis. geſchehen, da vom 27ſten 
ab gezogen wird. 

Der Ober⸗Einnehmer Fr. Bielefeld. 

Das conceſſionirte Bureau des Apothekers 
Grodzki in Bromberg hinſichtlich der Nach— 
weiſung von Apothekergehülfen, wie des Verkaufs 
von Apotheken und Grundſtücken, wird der Oeffent— 


lichkeit rühmlichſt empfohlen. 
NN. EEE) 
Von der jüngſten Leipziger Meſſe retour ( 
nirt, empfehle ich einem geehrten hieſigen 
und auswärtigen Publikum mein wohlaſſor— 
tirtes Lager in fagonnirten und 
glatten Seidenzeugen, wollenen 
und halbwollenen Mänteln u. 
Kleiderzeugen, Shawls, Tüchern, wie ? 
auch verſchiedenen andern Waaren im neue 2 
ſten Geſchmack und beſter Qualität in reellen > 


0 
0 
? 
0 
9 
0 
8 
Fr zu äußerſt billigen Preiſen. 


WN 


) 
> 
2 
2 


Bernhard Raw icz, 
Hötel de Dresde, Wilhelmsſtraße, Eckladen. € ) 


r NN ) 
Bei dem Unterzeichneren find direkte Zuſendungen 
Amerikaniſcher Gummi⸗Ueberſchuhe 
für Herren, Damen und Kinder in reichhaltigſter 
Auswahl und ſchoͤnſter Qualität eingetroffen und 
werden an Engros-Käufer zu ſehr billigen Preiſen 
abgegeben. 
MARTIN WALLACH 
in Cassel (Kurhessen), 
Gurde du "Corps - Strasse Niro, 263. 


RAGER 


von 


L 


Fabrikaten. 


S. Landsberg, 
Wiihelms-Strasse Nr. 0., 
empfiehlt von der jüngſten Leipziger Meſſe ſein 
wohlaſſortirtes Lager in Corsetis, & - 

ligé- Hauben, Chemisets, 

ragen, Unter- Aermeln, 
Taschentüchern mit geſchmack— 
vollen Stickereien zu außerordentlich billigen 
Preiſen. 


Anzeige. 
Meine ſeit as Jahren beſtehende Gold⸗ 
ſchlägerei in Breslau, Weidenſtraße Nr. 23. 


empfehle ich den geehrten 


prompteſten Bedienung. 
Breslau, den 9. Oktober 1852. 
E. R. Schönfeld, Goldſchlägermeiſter. 
FFC 


Wäͤſchezeichnen, ſehwarze u. conlenrte 
Nähſeide inkleinen Snähnen, ombrirte 
und einfarbige Häkelſeide, — ſoge⸗ 
naunte Schweizer Cordonet oder Cordonet's 
anglais — empfing direkt aus der Schweiz in 
ſchoͤnen lebhaften Farben und befter Qualität 


C. F. Schuppig. 


KN ιππιπε¹ι 


Chocolade à la d'Heureuse 
ſo wie auch Sahn-Baiſees von heute ab in der 
Konditorei und Bonbon-Fabrik von | 

U. Szpingier, vis-ä-visder Poſt Uhr. 


Das beliebte echt Baieriſch (Culmb acher) em» 


pfing und empfiehlt nach Ablagerung friſch vom Faß 


A. Szpingier, vis-a-vis der Poſtuhr. 
Friſche Pfundhefe à 51 Sgr., = 
ſchöͤnen Reis à 2 Sgr. empfiehlt | 
Iſidor Appel jun., g 
Wilhelmsſraße Nr. 15. neben der Preuß. Bank. 


2 
8 Von heute ab jeden Donnerſtag zum 
2 


2 
2 
don οοοαοοοοο,õjÆ ss οο οοοοον 


Fan N 


nate zu vergeben, vorhanden sein. 


| Choralgesang. 


Posen, im Oktober 1852. 


Verbesserte, sehr schöne und elegante Phisbarmonica's 
(Aeolodicons), die jetzt sehr beliebt sind, erhalte ich auch in diesen 
Tagen und empfehle solche zum Privat-Verkauf als auch für Schulen zum 


z ZNOYU SEE JARLNIEN 


Breite Strasse 21. 


mit Euglischer, Pariser, Wiener und Preis- Mechanik aus den 
renommirtesten Fabriken Paris, Brüssel's, Köln’s, Leipzig’s und 
Breslau's in Flügel- und Tafelformat, so wie auch Pianinos in 
einer Auswahl zusammengestellt, wie sie nirgends, selbst in den vor- 
bezeichneten grossen Städten in einem Magazine vorhanden, empfehle 
ich einem hochgeehrten, sich dafür interessirenden Publikum zu soliden 
aber festen Preisen unter ausgedehntester Garantie. Auf Wunsch ge- 
währe ich soliden geehrten Käufern Abzahlungen und zwar ohne 
alle Preiserhöhung. Alte Pianos, die mindestens 6 Oetaven haben, wer- 
den in Zahlung angenommen und sind mehrere solche der Art gut er- 
haltene auch bereits eingetauscht und billigstens zum Verkauf gestellt. 

Mieths-Instrumente werden auch stets, aber mindestens auf 2 Mo- 


Leipziger Lerchen, 
Nordiſche Anchovis 


und 


großen geräuchert. Aal 


empfingen 
. FH. Meyer g. Comp., 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 115 
Einen großen Transport frifcher Elb. 
Neunaugen, in 3, J, 2 und 3 Schock⸗ 
Fäſſern, habe ich heute erhalten und empfehle das 
Schock zu 1 Rthlr. 10 Sgr. 


* 7 
J. Ephraim, Waſſerſtraße Nr. 2. 
Die erwarteten beliebten Altpreußiſchen 4 


grauen Erbſen, 


Elb. Niederungs⸗Käſe, fo wie beſten Holländiſchen 
und Eidammer Käſe, hat erhalten 


jet J. Ephraim, Waſſerſtraße Nr. 2. 


Wallſtraße Nr. 3. iſt ſchönes Winter⸗Obſt, als: 
Borſtorfer, weiße und rothe Stettiner Aepfel billig 
zu verkaufen. ürne. 


Ein kraͤftiges geſundes Napp- Füllen iſt zu ver⸗ 
kaufen Breslauerſtraße 10. eine Tr. 

Ein Kutſchwagen, wenig gebraucht, ſteht zum 
Verkauf bei dem Sattlermſtr. Hru. Rex in Koſten. 

Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
ich mein Lokal Markt 72. eröffnet babe, und bitte 
um geneigten Zuſpruch. Buſſe. 

Geübte Nätherinnen finden Beſchäftigung, auch 
Diejenigen, welche die Weißnaherei erlernen wollen, 
belieben ſich zu melden bei 


Zu 
SER 
3 Remiſen à 28 Rthlr., 24 Rtblr. und 20 
ER 
u 


Nr. 18. Büttelſtraße find drei Stuben Parterre 
bald zu vermiethen. 

Graben Nr. 25. iſt vom 1. November ab eine 
Stube mit oder ohne Möbel zu vermiethen. 


Stödteben, 


(Im Schützen hauſe.) 


Dounerſtag den 21. Oktober von 4 Uhr an frifche 


Wurſt mit Schmorkohl, wozu freundlichſt einladet 
3 Tauber. 
FEE ² . 
5 
Frühſtück Flak, wozu ergebenſt einladet 5 
C. Fliege. © 


ODEUM. 


Einem hohen Adel und bochgeehrten Publikum die 
ergebene Anzeige, daß ich das hierſelbſt belegene 
Etabliſſement Odeum übernommen habe. Mein 
Beſtreben wird dahin gerichtet ſein, die mich Beeh⸗ 
renden durch gute Getraͤnke und Speiſen, fo wie 
durch reelle Bedienung zufrieden zu ftellen. 

Die Konzerte des Königl. 11. Inft.⸗Regts., unter 
Leitung ihres neuen Kapellmeiſters Herrn Wendel 
aus Berlin, werden nächſtens beginnen und die ſo 


beliebten Abonnements Konzerte wieder 
ftattfinden. 


Poſen, im Oktober 1852. 
Wilhelm Kretzer. 
COLOSSEUM. 


Donnerſtag den 21. Oktober 


Erſtes großes Concert 


mit Streich-Inſtrumenten, ausgeführt von der Kapelle 
des 6. Juf.⸗Regmts. unter Leitung des Hru. Roy. 
Entree 24 Sgr. Anfang 7 Uhr. 


Peiſer. 


 COURS-BERI 


Donnerftag den 21. Oktober zur friſchen Wurſt 
und Schmorkohl ladet ganz ergebenſt ein 
H. Aß mus, Friedrichs⸗ und Lindenſtraßenecke. 


Donnerſtag den 21. Oktober zum Abendbrod: 
u Eisbeine wozu ergebenſt einladet 
aspe, Kloſterſtraße Nr. 17. 


Donnerſtag den 21. Oktober friſche Wurſt 
mit Schmorkohl, wozu ergebenſt einladet 
Dehmig, 
Breiteſtraße Nr. 21. „zum Bacchus.“ 


Neue Gartenſtraße Nr. 4. 
Heute Donnerſtag bei muſikaliſcher Abendunter⸗ 
haltung: Friſche Wurſt mit Dampfkraut. Erge⸗ 
benſte Einladung. Schubert. 


Um dem Wunſche eines geehrten hieſigen Publikums 
nachzukommen, habe ich mich entſchloſſen, mein auf 
dem Kauonenplatz aufgeſtelltes Anatomiſches Mus 
ſeum in Verbindung mit Automaten⸗Kabinet, dieſe 
Woche noch zu herabgeſetzten Preiſen ſehen zu laſſen. 
Um zahlreichen Beſuch bittet Frank. 

Eutrée zum Automaten⸗Kabinet ! Sgr. Anato⸗ 
miſches Muſeum 24 Sgr. 

Unter den Gegenſtänden, welche mir bei dem am 
17. d. M. Abends in meiner Wohnung (Friedrichs⸗ 
ſtraße 33.) begangenen Diebſtahle abhanden ge⸗ 
kommen, befindet ſich auch ein Volumen, meine 
perſönlichen Verhältniſſe betreffende Akten. 

Ich appellire an die Großmuth des reſp. Nacht— 
wächter⸗Verblüffungs-Comité's, für welches dieſe 
Akten keinen anderen als Makulaturwerth haben 
koͤnnen, in denen für mich aber einige nicht mehr zu 
erſetzende Schriftſtücke vorhanden ſind, mit dem Er⸗ 
ſuchen, mir dieſes Aktenſtück auf beliebige, die Si⸗ 
cherheit des Comité's nicht gefährdende Weiſe wie⸗ 
der zuzuſtellen; es wird mich mit den übrigen Vers 
luſten wieder ausſoͤhnen. 

Dem etwaigen Finder 1 Frd'or. Belohnung. 

Poſen, den 19. Oktober 1852. 
Der Regierungs⸗Supernumerar 
Rudolph. 


Wer eine den 17. auf dem Markte verloren ge⸗ 
gangene, grau und roth geſtreifte Börſe mit Stahl⸗ 
Perlen, worin ein Paar goldene Ohrringe, Graben 
Nr. 25. abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Ich kann nicht umhin, dem Herrn Dr. Moſſe 
für ſeine treue und unermüdliche ärztliche Behand⸗ 
lung bei meinen an der Cholera erkrankten Töchtern, 
die nächſt Gott, er geſund hergeſtellt hat, meinen Dank 
öffentlich zu erkennen zu geben. 

Grätz, den 16. Oktober 1852. 

Cantor B. Chodzieſen. 


Posener Markt- Bericht vom 20. October. 


Von i 
Thlr. Sgr. Pf. IThlr Ser. 


Weizen, d. Schfl. 2. 16 Mz.] 20 22 2] 2 810 
Roggen dito 1123| 4] 2 8/10 
Gerste dito 1210 25 1123| 4 
Hafer dito 1) 5) 61 11101 — 
Buchweizen dito 1113| 41 1116| 8 
Erbsen dito A 
Kartoffeln dito 21a} 21.22: 
Heu, d. Ctr. 2. 110 Pfd.. 1235| —— 28 — 
Stroh, d. Sch. 2. 1200 Pfd.. 6 — I 7 
Butler, ein Fass zu 8 Pfd.. 125 — J 2 —— 


Marktpreis für Spiritus vom 20. October. — (Nieht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 80% Tralles 
194 - 194 Rthir. 


HT. 


Berlin, den 19, October 1852, 
Preussische Fonds. 


Zf. | Brief. | Geld. 
ua eis | ae 
Freiwillige Staats-Anleihe ... . .. 43 — | 102 
Staats-Anleihe von 1850 4310341 — 

dito von 1882 44 1034 — 
Staats-Schuld- Scheine 31 — 932 
Sechandlungs-Prämien-Scheine. — | — | 152 
Kur- u. Neumärkische Schuldv., . . 31 — 9 
Berliner Stadt-Obligationen ..... 444 — 1033 
ito dito ee Bau 93 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe. en 100 
Ostpreussische dito . . 31 SR 951 
Pommersche dito 31 99 — 
Posensche dito 4 — — 
ito neue dito 34 — 971 
| Schlesische dito 1 31 — 
Westpreussische dito 31 — 96} 
„osensche Rentenbriefe. . 2.2... 4 | — 1604 
Pr Bank-Antlı 300 e 44 — 107% 
Cassen- Vereins-Bank- Aktien . 4 — — 
Friedrichsd'or r — — — 
Weft — — 111% 
—— — wiwͤ—ͤ—ü . EEG 
Ausländische Fonds. 
Zf. Brief. Geld. 
nn) n 
Russisch-Englische Anleihe . . . .. 5 1194 — 
dito dito dito ana...) 44 | 1045| — 
u 4 — | 96 
= dito P. Schatz obl. 4, 914 
Polnische neue Pfandbriefe. 4) 98 
a a A ee 3 4 — 913 
di 800, Fl II.. — — 1544 
eee 5 — | 97 
e Nee re ee = | 24 
Kurbessische 40 Rihlv.. .. — — 34} 
Badensche 35 Fl. ie. „| man 213 
Lübecker St.-Anleihe. . . 11 — | 


Fonds und Actien fest, theilweise höher, eini 
Hamburg in beiden Sichten, Frankfurt und kurz Amst 


Eisenbahn - Aktien. 


Zt. Brief. | Geld. 
Aachen-Düsseldorfer - ..2 2... | 4 er 92 
Bergisch-Märkiscgnge 4 — 50 
ne rr P 
dito dito Rer. 4 — 1004 
Berlin-Hamburger E 44 ! 1074| 107 
dito dito FFF #41 1023 
Berlin-Potsdam Magdeburger 9 4 — 827 
2. Dei — 5 ö a — 100 
r ee = 7 
N EL e — 101 
Berlin-Stettine rr. 4 — 1442 
dito dito Prior... 4|— — 
Breslau-Freiburger Prior. 1851 33 — 107 
Cöln-Mindeuer 413 — 1124 
dito dite, Prierg win. a 5 — 1033 
dito dito II. Em. 44 — 104 
Krakau-Oberschlesische. . . . . 4 90 — 
Düsseldork- Elberfelder 4 88 — 
eee 1 12 
Magdeburg- Halberstädter... ... 4168 — 
ito ittenberger sit Er 4 55 — 
dito dito Por... 5 | — 103 
Niederschlesiseh-NMätkische. . . . . 4 | — | 1003 
dito dito Prior. 4 | — | 1004 
dito dito Prior. 44 | 1021| — 
dito Prior, II Ser.. : 4310210 — 
dito Pie V. Sen.. 5 Een 
Nordbahn (Fr.-Wilh. ) 1 1 pe 423 
dito e eee 5 1034 _ 
Oberschlesische Litt. &. 313 — 1734 
dito At. Bi. 2. 3 | — 149} 
Prinz Wilhelms (St.-V}). . . . , .. ne I zn DE 
Rheinische 4 — 7 
dito Cl.) Prior... 1 9446 
Rubrort- Crefelder. 12 91 
Stargard-P'os ener. 3, 9210 92 
enger in. nu: 1911 91 
„dito Prionsöu:... eee y41— — 
Wilhelms-Babn 41 


ge Actien schlossen niedriger. Von Wechseln waren 


erdam niedriger. 


— 


